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Amtliches. 

Berlin, 11. Okt. Der König hat den Landrath Freiherrn von 
Seidlit zu Wreſchen zum Regierungsrath, ſowie den ordentlichen 
Profeſſor an der Univerſität zu Freiburg i. Br., Dr. Lindemann, zum 
ordentlichen Profeſſor in der philoſophiſchen Fakultät der Univerſität 
zu gg i. Pr., und den Gymnaſtal⸗Oberlehrer Dr. Anger in 
Elbing zum Gymnaſtal⸗Direktor ernannt. 8 

Ver ordentliche Profeſſor in der philoſophiſchen Fakultät der kgl. 
Univerſität zu Greifswald, v. Wilamowitz⸗Möllendorf, iſt in die gleiche 
Fakultät der Univerſität zu Göttingen verſetzt worden. Der bisherige 
Gymnaſtallehrer und kommiſſariſche Kreisſchulinſpektor Dr. Böhm in 
Nvbnik iſt zum Kreisſchulinſpektor ernannt worden. Der Gymngſial⸗ 
Direktor Dr. Hollenberg in Saarbrücken iſt in gleicher Eigenſchaft an 
das Gymnafium zu Kreuznach verſetzt worden. Dem Gymnaſial⸗ 
Direktor Dr. Anger iſt die Direktion des Gymnafiums zu Groben 
übertragen worden. Der Oberlehrer Dr. van Hoffs vom Gymnaſtum 
zu Emmerich ift in gleicher Eigenſchaft an das Gymnaſium zu Trier 
verſetzt worden. Bei dem Gymnaſium zu Flensburg ift der ordentliche 
Lehrer Dr. Diederichſen und bei dem Gymnaſium zu Rheine der ordent⸗ 
liche Lehrer Schulte zum Oberlehrer befördert worden. Bei dem 
Gomnaſtum zu Trier iſt der katholiſche Religionslehrer Ewen zum 
Oberlehrer beiörbert und dem ordentlichen Lebrer Dr. Saſſenſeld der 
Titel Oberlehrer beigelegt worden. Der ordentliche Lehrer Dr. Hübner 
vom Gymnaſium in Weſel iſt als Oberlehrer an das Progymnaſtum 
zu Trarbach berufen worden. Die Wahl des Oberlebrers Dr. Oetling 
vom Gymnaſium in Oldenburg zum Reltor des Realgymnaſiums in 
Lüdenſcheid iſt beftätigt worden. 


poliliſche Aeberſicht. 


Poſen, 12. Oktober. 
Von der Zentrumsfraktion wird, wie Herr Windthorſt auf 
der Düſſeldorfer Katholikenverſammlung bereits angekündigt hat, 
und die „Germ.“ jetzt beſtätigt, alsbald nach Wiederzuſammen⸗ 
tritt. des Reichstags der vielbeſprochene Innungsantrag 
zur Gewerbeordnung (Verbot des Lehrlingshaltens für Nicht⸗ 
innungsmeiſter) auf's neue eingebracht werden. Nachdem der 
Antrag im gegenwärtigen Reichstag ſchon einmal abgelehnt 
und bei der Gewerbeordnungsnovelle von 1881 von einem für 
reaktionäre Zwecke noch erheblich günſtiger zuſammengeſetzten 
Reichstag verworfen worden, wird man der Entſcheidung auch 
etzt mit Gelaſſenheit entgegenſehen können. Der Zweck, den 
Reichstag in jeder Seſſion mit dieſer Frage zu behelligen, kann 
nicht in der Hoffnung liegen, den Antrag durchzubringen, ſondern 
nur in dem Wunſch, den zünftleriſchen Handwerkern immer aufs 
neue zum Bewußtſein zu bringen, wie das Zentrum für ihre 
Intereſſen bemüht iſt. 

In Folge einer von höchſter Stelle gegebenen Anregung 
ſoll, wie wir der „Berl. Börſ.⸗Ztg.“ entnehmen, behufs Be⸗ 
kämpfung des Vagabundenweſens in jedem land⸗ 
räthlichen Kreiſe eine Natural⸗Verpflegungs⸗Station für die auf⸗ 
gegriffenen Landſtreicher und Bettler eingerichtet werden, von wo 
aus dann die betreffenden Perſonen den möglichſt bald in allen 
Provinzen einzurichtenden Arbeiter⸗Kolonien überwieſen werden 
ſollen. Die ziemlich beträchtlichen Koſten, die durch dieſe neuen 
Einrichtungen hervorgerufen werden, ſollen in jedem Kreiſe durch 
Einführung einer neuen Kreisſteuer, einer Vagabundenſteuer, die 
durch Zuſchlag zu den ſonſtigen Kreisſteuern aufgebracht werden 
ſoll, gedeckt werden. Alle Landrathsämter ſind angewieſen 
worden, den nächſten Kreistagen eine Vorlage wegen Genehmi⸗ 
gung zur Erhebung dieſer Steuer zu machen und nach Maßgabe 
der erfolgenden Beſchlüſſe mit der Einrichtung der Verpflegungs⸗ 
Stationen ohne Verzug vorzugehen. 

Wie der „Hagener Ztg.“ von jedenfalls unterrichteter 
Seite geſchrieben wird, iſt die Nachricht, daß die Fortſchritts⸗ 
partei im Wahlkreiſe Marburg⸗Frankenberg⸗Kirch⸗ 
Hain Herrn Weſterkamp (nationallib.) einen beſonderen 
Kandidaten gegenüberſtellen werde, unrichtig. Die Mitglieder der 
Fortſchritts partei würden vielmehr voraueſichtlich, wie 1881, 
ſchon im erſten Wahlgange für Weſterkamp ſtimmen. 

Die „Germania“ iſt mit der perſönlichen Garantie, welche 
der konſervative Kandidat im Reichstagswahlkreiſe 
Flatow⸗Deutſch⸗Krone, Graf Stolberg⸗Tütz, 
nach der Verſicherung der „Kreuzztg.“ als konſervativ⸗polniſch⸗ 
ultramontaner Kompromißkandidat bietet, nicht zufrieden; ſie ver⸗ 
langt ein poſitives Engagement. Die Antwort der „Kreuzztg.“ 
auf dieſe Zumuthung iſt Schweigen. Vielleicht rechnen die Kon⸗ 
fervativen darauf, daß dem Zentrum der freikonſervative Dr. 
Wehr noch weniger genehm ſein werde, als Graf Stolberg. 

Ueber die deutſche Kommiſſion zur Erforſchung 
der Cholera in Egypten wird der „Nat. Ztg.“ mitgetheilt, 
der Reichskanzler habe mit dankenswerther Bereitwilligkeit auf 
den Antrag des Staatsſekretärs des Innern ſofort ſeine Zu⸗ 
ſtimmung dafür gegeben, daß dieſelbe, nachdem ſie ihre Arbeiten 
nunmehr bis zu einem gewiſſen Abſchluß gebracht hat, nach dem 
Heimathlande der Cholera ſelbſt überſiedelt, um die Forſchungen 
dort unter günſtigeren Umſtänden fortzuſetzen. Zur Motivirung 
des Antrages iſt ein ausführlicher Bericht des Geheimrath 
Dr. Koch eingegangen, demzufolge in der That ein beſtimmter 
ſtäbchenartiger Mikro Organismus gefunden zu fein ſcheint. Die 
Lebensbedingungen dieſes Bacillus und ſeine etwaige Uebertrag⸗ 
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keit auf Thiere, ſowie ſchließlich feine etwaige Sporenbildung 
feſtzuſtellen, iſt Indien jetzt mehr geeignet als Egypten, wo ſich 
die Epidemie im Erlöſchen befindet. Es würde ein neuer Triumph 
der deutſchen Wiſſenſchaft ſein, gelänge es auch dieſe Frage zu 
löſen. Die franzöſiſche Kommiſſion hat ohne ein Häer feflge- 
ſtelltes Ergebniß Alexandrien am 9. Oktober verlaſſen, um nach 
Frankreich zurückzukehren. 

Die ſeit Monaten ſchwebende ſpaniſche Miniſter⸗ 
kriſis if akut geworden. Sagaſta hat dem Könige die Demiſ⸗ 
ſion des Kabinets überreicht; der König hat die Demiſſion ange⸗ 
nommen. Der letzte Miniſterrath hatte zwar im Prinzip be⸗ 
ſchloſſen, die Kortes ſogleich nach Abſchluß der Verhandlungen 
mit Frankreich einzuberufen und ſo lange die Kriſis in der 
Schwebe zu erhalten, doch drang der Kriegsminiſter Martinez 
Campos auf ſeine Entlaſſung und alle Ueberredungskünſte 
waren nicht im Stande, ihn zum Bleiben zu bewegen. Allem 
Anſcheine nach hat das Verhalten des Marquis Vega de Armijo 
in der auswärtigen Politik den endgiltigen Anſtoß zum Ausbruch 
der Kriſis gegeben; ſicher iſt, daß ein Theil der Miniſter der 
beutichfreundlichen Politik des Marquis prinzipiell feindlich gegen: 
überſteht. Auch die Differenzen mit Frankreich mögen das ihrige 
dazu beigetragen haben. Der „Correſpondencia“ zufolge hätte 
Armijo in dem letzten Miniſterrathe die Abberufung des Bot⸗ 
ſchafters in Paris, Herzog von Fernan⸗Nunez, verlangt, während 
die übrigen Miniſter ſich gegen die Abberufung ausſprachen, da 
dieſelbe eine inopportune Maßregel ſei. Durch dieſe Meinungs⸗ 
verſchiedenheit ſei die Demiſſion des Kabinets herbeigeführt wor⸗ 
den. In miniſteriellen Kreiſen wiederum wird verfichert, der 
franzöſiſch⸗ſpaniſche Zwiſchenfall ſtehe der Miniſterkriſis vollkom⸗ 
men fern. — Der König beſchied geſtern Vormittag die Präſi⸗ 
denten der Kammer und des Senats zu ſich, um mit denſelben 
über die Kabinetskriſis zu berathen. Man glaubt, Sagaſta werde 
mit der Bildung des neuen Kabinets betraut werden und hofft, 
daß derſelbe mit Rückſicht auf die allgemeine Lage des Landes 
ſich entſchließen werde, Mitglieder aller Parteien zur Mitwirkung 
an der Leitung der Geſchäfte aufzufordern. 

Die bedrängte Lage des Deutſchthums in den 
Oſtſeeprovinzen macht es zu einer großen Kalamität, 
daß, wie bereits gemeldet, als Anſtifter einer Reihe von Brand⸗ 
ſtiftungen ein Student, der Deutſchruſſe von Geburt iſt, feſt⸗ 
geſtellt wurde. Die Thatſache, daß dieſe Brandanlegungen vielfach 
in eine Reihe mit den agrariſchen Verbrechen geſtellt wurden, 
die in den Oſtſeeprovinzen ſich ſeit einiger Zeit eingebürgert 
haben, giebt den ruſſtſchen Nationalen willkommenen Anlaß, 
nunmehr die Deutſchen für die Thaten jenes Individuums ver⸗ 
antwortlich zu machen. 

Die Nachrichten über neue nihiliſtiſche Regungen 
in Rußland mehren ſich in bedenklichem Maße. Daß man 
an einem höheren ruſſiſchen Erziehungsinſtitut in Warſchau 
revolutionären Tendenzen auf die Spur gekommen iſt, wurde 
bereits gemeldet. Gleichzeitig wird engliſchen Blättern aus 
Petersburg berichtet, daß vor mehreren Tagen ein Courier 
nach Kopenhagen abgegangen iſt, welcher dem Zaren wichtige 
Nachrichten der Geheimpolizei über nihiliſtiſche Umtriebe zu 
überbringen hatte. Neuerdings ſollen Verhaftungen hoch⸗ 
ng Perſönlichkeiten vorgenommen worden und gelegent- 
ich kleine Ruheſtörungen in den Proobinzen vorgekommen 
ſein, welche nicht immer antiſemitiſcher Natur waren. 
In einem der großen Bergwerksdiſtrikte in dem Ural⸗ 
Gebirge brachen jüngſt unter den Arbeitern ſozialiſtiſche Unord⸗ 
nungen aus, die zwei Tage hindurch dauerten. Mehrere 
Perſonen wurden während der Krawalle getödtet, darunter zwei 
Aufſeher, und die Ordnung wurde nur durch Entſendung von 
Truppen nach dem Diſtrikt wiederhergeſtellt. Die Polizei bemühte 
ſich, die Sache ſo geheim als möglich zu halten. Unter den 
jüngſt verhafteten Perſonen befindet ſich auch eine Schriftſtellerin, 
Madame Naskon in Kaſan. Dieſe Dame war beſchuldigt, 
ſozialiſtiſche Aufrufe in Umlauf geſetzt zu haben und iſt nach 
Sibirien verbannt worden. Die lange Abweſenheit des Zaren, 
der feine Rückkehr aus Dänemark von Woche zu Woche hinaus⸗ 
ſchiebt, wird im ruſſiſchen Volke mit Unbehagen aufgenommen 
und leiſtet den Tendenzen der Umſturzpartei ſichtlich Vorſchub. 
SFF 


Briefe und Zeitungsberichte. 


O. Berlin, 11. Okt. Der Verlauf der geſtrigen General⸗ 
Verſammlung der Berlin⸗Hamburger Eiſenbahn⸗ 
Geſellſchaft hat den glatten Gang, wenn auch nicht den 
ſchließlichen Erfolg, der neueſten Verſtaatlichungs⸗Aktion des 
Miniſters Maybach einigermaßen in Frage geſtellt. Daran, daß 
man ſeitens dieſer Privatbahn, der urſprünglichen Auffaſſung 
ihrer Verwaltungsorgane gemäß, erſt eine Abänderung des Statuts 
für erforderlich erachten würde, bevor überhaupt über die Ver⸗ 
ſtaatlichung beſchloſſen werden könne, beſtand ſchon ſeit längerer 
Zeit kein Zweifel; auf die Verzögerung durch die nunmehr feſt⸗ 
geſtellte Nothwendigkeit, behufs dieſer Beſchlußfaſſung demnächſt 
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eine neue General⸗Verſammlung zu berufen, nachdem die geſtrige 
nur die Statuten⸗Aenderung beſchloſſen hat, war man alſo vor⸗ 
bereitet. Aber die Anſicht unter den geſtern verſammelten Aklio⸗ 
nären ging nach dem Bericht von Theilnehmern der Verſammlung 
dahin, dem von der Regierung gemachten Anerbieten ſo, wie es 
liegt, nicht zuzuſtimmen. Bekanntlich iſt in dieſem Sinne bereits 
von einem Aktionär ein Antrag auf Normirung des Preiſes auf 17 
Proz. Rente eingebracht worden. Daß die Regierung ſich zu einer ſo 


Inſerate 20 Pf. die ſechsgeſpaltene Petitzeile oder deren 
Raum, Reklamen verhältnißmäßig höher, find an die 
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genden Tage Morgens 7 Uhr erſcheinende Nummer bis 
5 Uhr Nachmittags angenommen. 


beträchtlichen Steigerung ihres Angebots, welches nur auf 14/ : 


Prozent Rente und eine Konvertirungsprämie lautet, verſtehen 
ſollte, wird allerdings nirgends, vielleicht auch nicht von dem 
Antragſteller, angenommen; aber nach Allem, was man über 
bie in der geſtrigen General⸗Verſammlung zu Tage getretene 


Stimmung der Aktionäre hört, iſt die Ablehnung des Regierungs⸗ 


Anerbietens wahrſcheinlich, ſofern daſſelbe nicht einigermaßen 
erhöht wird. Hält der Miniſter Maybach zunächſt an der im 
„Reichsanzeiger“ ſ. Z. abgegebenen Erklärung feſt, daß eine 
Erhöhung der offerirten Kaufpreiſe ausgeſchloſſen ſei, fo kann 
die Verhandlung mit der Berlin⸗ Hamburger Bahn das Seiten⸗ 
ſtück zu der mit der Anhalter werden, welche 
während der erſten Phaſe der Verſtaatlichungen erſt nach 
mannigfachen Zwiſchenfällen zu dem Verkauf an den Staat 
führte; damals unter ſchließlicher Erhöhung des urſprüng⸗ 
lich von der königlichen Regierung angebotenen Preiſes. Ob 
und wie weit eine ſolche diesmal zu erwarten oder zu 
rechtfertigen ſei, darüber iſt es Angeſichts des Gegenſatzes 
eines Staats⸗ und eines Privat⸗Intereſſes wohl angezelgt, ſich 
eines öffentlichen Urtheils zu enthalten. Diejenigen Aktionäre, 
welche die Führung bei dem Verſuche, eine Erhöhung des Kauf⸗ 
preiſes zu erlangen, übernommen haben, hoffen auf eine Wieder⸗ 
holung des Vorgangs bei der Anhalter Bahn, und ſie glauben, 
eine Unterſtützung dieſer Hoffnung in dem Umſtande erblicken zu 
können, daß der Regierungskommiſſar geſtern, als der Antrag 
auf Erhöhung des Preiſes eingebracht wurde, ſich der Ver⸗ 
ſuchung zur Abgabe irgend einer Erklärung durch zeitweiliges 


Verlaſſen des Saales entzog. Jedenfalls iſt es nun wahrſchein⸗ A 
lich, daß im Landtag zunächſt nur die Verträge mit den fünf 


anderen, gegenwärtig in Frage kommenden Eiſenbahnen I 
Beginn der Seſſion vorgelegt werden, und daß GC 
mit. Berlin» Hamburger Bahn ` er ſpäter nachfolgen 
wird. Wie es ſcheint, ſollen bei 
zu verſtaatlichenden drei ſchleſiſchen Eiſenbahnen in Ausſicht ge⸗ 
ſtellt werden. Mit ſolchen dürfte die Reiſe des Miniſters May⸗ 
bach nach Breslau zuſammenhängen: er war vor Jahren ſelbſt 
Direktor einer dieſer Bahnen, der oberſchleſiſchen, und iſt daher 
mit den in Betracht kommenden Verhältniſſen ſpeziell vertraut. 
— Es iſt der Gedanke aufgetaucht, den Entwurf zur 
Reviſion der Aktiengeſetzgebung einer fog. 
„Zwiſchenkommiſſion“ des Reichstags zu überweiſen, welche ihre 
Arbeit auch in der Pauſe zwiſchen zwei Seſſionen fortſetzen kann. 
Das wird indeß ſicher nicht geſchehen. Mit der einzigen Auf⸗ 
gabe, welche bisher einer ſolchen Kommiſſion überwieſen wurde, 
den Reichs⸗Juſtizgeſetzen, kann die Novelle zum Aktiengeſetz nicht 
entfernt verglichen werden; es iſt ſchon mancher Geſetzentwurf, 
welcher an Umfang dieſe übertraf und an Wichtigkeit ihr min⸗ 
deſtens gleich kam, mit den gewöhnlichen Mitteln der parlamen⸗ 


tariſchen Geſchäftsbehandlung erledigt worden; auch für den 


vorliegenden werden dieſelben genügen. 


— Man ſchreibt der „Voſſ. Ztg.“ aus München vom 10. Okt. 


Großes Aufſehen in unſeren klerikalen und ultramontanen Kreiſen 
erregte die Nachricht, daß Kardinal Fürſt Hohenlohe 
feinen hieſigen Aufenthalt zu einem zweiſtündigen Beſuche des 
Stiftsprobſtes Profeſſor Dr. v. Döllinger und zu einem Beſuche 
des königlich italieniſchen Geſandten Grafen Barbolani benutzte. 
Das „B. Vaterl.“ widmet dieſen Viſiten einen eigenen Leit⸗ 
artikel, der wie folgt ſchließt: „Ein römiſcher Kardinal, freund⸗ 
ſchaftlichen Beſuch abſtattend beim Geſandten des „neuen“, von 


der Revolution Gnaden zur Zeit noch „Königreichs“ * | 


und freundſchaftlich deſſen Beſuch entgegennehmend 


ch 
ſeltſame Erſcheinung! Und ſein zweiter Beſuch? Der zweite Beſuch 


des römiſchen Kardinals Hohenlohe galt — — Döllinger, dem 
Urheber des „altkatholiſchen“ Schwindels, dem von der Kirche 
exkommunizirten Apoſtaten und Häreſtarchen, bei dem er zwei 
Stunden verweilte!!! Unſere Zeit iſt reich an Skandalen, aber 
der größte Skandal ſind dieſe zwei Beſuche eines Kardinals der 
römiſchen Kirche! Der Weg nach Köln oder Poſen⸗Gneſen 
führt wohl auch ins rothe Haus in der Türkenſtraßfße? Da 
fehlt noch eine Viſite!“ Das rothe Haus in der Türkenſtraße 
iſt nämlich das Palais des preußiſchen Geſandten Grafen von 
Werthern⸗ Beichlingen. 

— Aus Königsberg i. Pr., 10. Okt., berichtet die 
„K. Hart. Z.“: „Geſtern if in der Nähe des Forts Quednau 
ein Mann, der ſich dort ſchon einige Tage bemerklich gemacht 
hatte, verhaftet worden. Man hat bei dem Verhafteten, 
der ruſſiſcheer Unterthan iſt, verſchiedene Pläne und 
Zeichnungen vorgefunden. 
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glauben unter ſolchen Umſtänden in dem ganzen 
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ö 9. Okt. Nach Mittheilungen, welche die „P. C.“ von ver⸗ 
Aäbliner Seite aus Lemberg erhält. berrſcht in allen, nur irgendwie 
ern zu nehmenden Kreiſen über die Idee der Errichtung eines pol⸗ 


niihen Scharfſchüsenkorps in Galizien ein fo eins 


* ablehnendes Urtbeil, daß dieſelbe als ein mit dem Fluche der 
* 


ichkeit beladenes Produkt der krankhaften Phantaſie einiger un⸗ 
echnungsfäbiger Köpfe allgemein bezeichnet und als bereits abgethan 
elxachtet wird. Die Urheber der betreffenden Petition haben bis nun 
nicht emmal einen einzigen Abgeordneten gewinnen Tonnen, der ſich 
dazu hergeben würde, die Petition dem Landtage vorzulegen. 
Es ae als ſeihſtverſtändlich, daß dieſe Petition für den un⸗ 
wahrſcheinlichen Fall, daß ſich dennoch irgend ein Abgeord⸗ 
ter zu dem berbeiließe, vom Landtage ſofort abge⸗ 


Dienſte 
wurde. Danach wird Jedermann den Werth der mehr komiſchen 


als böswilligen Erfindung zu beurtheilen vermögen, derzufolge die An⸗ 


regung zu dem Proſekte der Bildung eines polniſchen Schützenkorps 
von den beiden Landsmann⸗Miniſtern“ IC wäre. Derartige 
\ ie „Gazeta Narodowa“ 
ſchreibt über den Gegenſtand: Wir waren ſchlecht unterrichtet, als wir 
meldeten, daß eine Petition beabfichtigt ſei zu Gunſten der Einführung 
einer Landes miliz nach dem Muſter von Tirol. Es beſtand allerdings 
ein ſolches Projekt in einem gewiſſen kleinen Kreiſe, allein es wurde 
fallen gelaſſen ſchon aus dem Grunde, weil die Sorge um die 
theidigung des Landes der Regierung obliegt. Und es war wohlge⸗ 
than, daß dies geſchehen, da die uns feindjeligen Wiener und ruſſo⸗ 
gbtlen Blätter auf die bloße Kunde davon ſchon die unglaublichſten 
Dinge darüber verbreiteten. 5 . 1 : 
Paris, 9. Okt. Die „Republique frangaife” ſchreibt: „Wenn wir 
neulich unſere vollſtändige Jſolirung in Europa 
konſtatirt haben, ſo geſchah dies nicht, um aus einem für unſeren 
Patriotismus ſo peinlichen Eingeſtändniſſe einen Vorwand zu ſterilen 


Anklagen zu ziehen, ſondern vielmehr eine inſtruktive Lehre für alle 
Diejenigen unſerer Mitbürger, welche unter der republikaniſchen Fahne 
ihre Kräfte einſetzen, um Frankreich zu dienen und die großen politi⸗ 


chen und moraliſchen Intereſſen, die daſſelbe in der Welt reprä⸗ 
ſentirt. zu vertheidigen. Ernſte Fehler werden täglich in den fo 


komplizirten und delikaten Angelegenheiten der auswärtigen Politik 


von Leuten begangen, die ſich gern als die berufenſten Organe der 
franzöſiſchen Demokratie ausgeben. Da nun die Demokratie in 
unſerem Lande regiert, ſo iſt die Folge, daß die begangenen Fehler 


mit allem äußeren Scheine der Berechtigung der Republik, dieſer in⸗ 
mitten der Monarchien des Kontinents einzigen und iſolixten Regie: 
rung, aufgebürdet werden, während die Verantwortlichkeit eigentlich 


einigen ungeduldigen, rührigen und ehrgeizigen, wenngleich der Lei⸗ 
tung der Geſchäfte fernftehenden Gruppen zugeſchrieben werden müßte. 
Es liegt hierin ſicherlich keine Gefahr für unſere N dag er 
re 

den Völkern. Und dies wird unmöglich lange zu ertragen 

in, ohne unmittelbare Nachtheile und bald ohne Gefahren. Wenn 

ie Regierungsform, welche Frankreich ſich freiwillig gegeben hat 

und die zu vertheidigen es ebenſo bereit als entſchloſſen iſt, unſerem 
ſchon unter den anderen Nationen eine beſondere Stellung 

die ve Schwierigkeiten wie ihre Größe hat, fo dürfen nicht 

noch die Un ejonnenbeiten gewiſſer Franzoſen dieſen gewiſſermaßen 
inneren Gründen der Iſolirtheit mehr oder weniger eingeſtehbare Mo⸗ 
tive und wahre oder vorgebliche Gründe der Entfernung und Abnei⸗ 
gung hinzufügen, die bei dem gegenwärtigen Zuſtande Europas ein 
wenig überall geſucht und gierig aufgegriffen werden können und 
müſſen. Solches find die aus dem ſpaniſchen Zwiſchenfall, den man 
heute als beendet betrachten kann, zu ziehenden praktiſchen Schlusz⸗ 


ſolgerungen: dieſe Lehre darf nicht verloren gehen. 
“ ` Dub In B 


lin, 7. Okt. elfaſt fand am Sonnabend ein Zu⸗ 


A ammenftoß zwiſchen Katholiken und Orangiſten Datt, 


Polizei wiſchen die Kämpfenden und verſuchte es, 
ſtiften; 8 aber nicht ee Straßenkampf folgte, der 


E tig verlief und erſt dann endete, als die Katholiken den Rück⸗ 


MR 

bt? 
Se 
ë 


Katholiken und Proteſtanten. die geraume Zeit eingeſchlafen war, iſt 


zug antraten. Mehrere Perſonen, darunter auch drei Poliziſten, 
wurden lebensgefährlich verletzt und bewußtlos vom Kampfplatze weg⸗ 
E en. Die Oberin des am Freitag von den Drangiften überfallenen 

Hazaretb-Riofters in Ballynaleigh iſt dem Schrecken und der 
Aufregung zum Opfer gefallen und geſtorben. Die Feindſchaft zwiſchen 


wieder zu neuen Flammen angefacht, und beide Parteien ftehenfich letzt 
nicht nur in Belfaſt, ſondern in der ganzen Grafſchaft Ulſter mit 
beſorgnißerregender Erbitterung gegenüber. 


Totales und Provinzielles. 
Poſen, 12. Oktober. 


— Herberge zur Heimath. Wie wir ſoeben von maßgebender 
Stelle erfahren, ſteht in der allernächſten Zeit die Eröffnung eines 
Inſtituts bevor, welches für die betheiligten Kreiſe von großer Be⸗ 
deutung fein dürfte: wir meinen die Eröffnung einer eee ge 
ur Heimatb“ in der Stadt Poſen. Schon ſeit längerer Zeit 
batte der Provinzialverein für Innere Miſſion, von der Nothwendig⸗ 
keit der Errichtung einer ſolchen Herberge grade in der Provinzial⸗ 
tftadt überzeugt, unausgeſetzt feine Bemühungen auf die Ver⸗ 
wirklichung dieſer Idee gerichtet. In Folge deſſen wurde hierſelbſt 
ein Komite gebildet, welches die Ausführung des gedachten Projektes 
t fonderen Aufgabe machte. Die letztere war indeſſen 
Beſchaffung eines geeigneten 
Nachdem 


Lokals mit nicht geringen Schwierigkeiten verknüpft. 


endlich ein ſolches ermittelt, wurde Seitens des gedachten Komite's 


alsbald die Einrichtung der Herberge ſelbſt in Angriff genommen, 
wozu der Provinzial⸗Verein für Innere Miſſion die nöthigen Mittel 
bereitwilligſt zur r geſtellt hatte. Die Einrichtung wurde 
unter der ſachverſtändigen Aſſiſtenz eines Delegirten des Rauhen 
Hauſes zu Horn bei Hamburg bewirkt, welchem auf dieſem Gebiete 
reiche Erfahrungen zur Seite ſtehen. Ein verheiratheter Hausvater iſt 
bereits engagirt. Die Einrichtungsarbeiten werden mit möglichſter 
Beſchleunigung betrieben, ſo daß das Komite hofft, in dieſen Tagen 
die e und dem Verkehr übergeben zu können. Das 
P b 0 12. Die Herberge 
gu den betheiligten Kreiſen ohne Unterſchied des Glaubens und der 
ionalität auf ihrer Wanderſchaft eine wirkliche Heimath bieten; fie 


ſoll ferner — wie wir hoffen und wünſchen — allmäblig für die Stadt 


und Provinz Poſen ein gewerblicher Mittelpunkt werden, wo Arbeit⸗ 
ſuchende und Arbeitgedende in Angebet und Nachfrage fich_ begegnen, 
und auch für die nicht auf der Wanderſchaft begriffenen Handwerker 
der Stadt ein Vereinigungspunkt werden, in welchem ihre wahren 
Intereſſen in ſelbſtloſer Weiſe Vertretung und rer er KO 
urchaus ni 

auf Gewinn berechneten Unternehmen ein weſentliches Mittel 

Heilung mancher ſozialen Schäden zu erblicken, und können das ges 
dachte Inſtitut dem warmen Intereſſe der geſammten Bevölkerung von 
Stadt und Provinz nur angelegentlichſt empfehlen. Wir behalten uns 
vor, nach erfolgter Eröffnung auf daſſelbe des Näheren zurückzu⸗ 


en. 
d. In Angelegenheit der polniſchen Waiſenkinder brachte der 
„Dziennik Born.” in einer Korreſpondenz „Aus der Stadt“ den Vor⸗ 
ſchlag, einen Verein zu bilden, welcher ſich mit der verlaſſenen und ver⸗ 
nachläſſigten oder perwaiſten polniſchen Jugend befaſſe. In Poſen 
ebe es zwei Waiſenanſtalten, von denen die eine (ſtädtiſche) für 
naben, die andere (Jakobſche) für Waiſenmädchen beſtimmt ſind; 
außerdem gebe der Magiſtrat Waiſenkinder auch in Privat⸗ 
bäufer. Es geſchehe dies zum Schaden und Nachtheile ſowohl 
der polniſchen Nationalität als auch der katholiſchen Religion, 
da die öffentlichen Erziehungsanſtalten einen proteſtantiſch⸗deut⸗ 


2 

chen Charakter tragen, und in ihnen die polniſchen Linder 
r Nationalbewußtſein und auch bald ihr religiöſes Bewußtſein gt 
lieren. In Poſen ſtänden beide Waiſenanſtalten unter proteſtantiſcher 
Aufficht, und die dort erzogenen Kinder pflegten dadurch zu 
Deutſchen zu werden; auch befänden ſich die in Privatpflege ge⸗ 
ebenen ſenkinder meiſtens bei proteſtantiſchen und deutſchen 
onen. Es werde ſich demnach empfehlen, einen Verein nach dem 
Muſter des „Vaterländiſchen Frauenvereins“, der ſich mit der Obbut 
über die polniſchen Waifenkinder befafle, zu bilden. — Der „Kurver 
Va? meint hierzu, die Verwirklichung dieſes Vorſchlages werde auf 
viele Schwierigkeiten ſtoßen. Leichter und vortbeilbafter werde es fein, 
innerhalb der gegebenen Verhältniſſe nicht ſolche Gleichgiltigkeit, wie 
bisber, zu offenbaren. Wie ungern z. B. übernehmen Polen in unſerer 
Stadt die Pflichten von Waiſenpflegern, und wie leichtſinnig erfüllen 
fie meiſtens dieſe Pflichten? Wie ſchwer fei es, einen polniſchen Bürger 
zu bewegen, das Amt eines Waiſenraths zu übernehmen und gewiſſen⸗ 
baft die Pflichten eines ſolchen zu erfüllen. Ehe man daher etwas 
mehr in dieſer Beziehung thun könne, befaſſe man ſich mehr als 
Pfleger und Waiſenrath mit den Waiſen, habe Obbut über die Klein⸗ 
kinderbewahranſtalten, und unterſtütze die wohlthätigen Inſtitutionen. 
Außerdem aber ſtelle man die Angelegenheit der polniſchen Waiſen⸗ 
kinder auf die Tages ordnung der öffentlichen Dinge, laſſe ſie nicht aus 
den Augen, und benachrichtige das Publikum von jedem Falle, in dem 
ein verwaiſtes polniſch⸗katholiſches Kind in ein proteſtantiſch⸗deutſches 

Haus gegeben wird. 


Dänı war an dem gedachten 
Tage mit ſeinem erwachſenen Sohne nach Schrimm gegangen, um 
dort verſchiedene Einkäufe zu machen. Während ſein Sohn aber früher 
heimkehrte, war B. noch in Schrimm zurückgeblieben, hatte dort noch 
die Chriſtandacht beſucht, dann noch verſchiedene Einkäufe gemacht 
und ſich endlich bei einbrechender Dunkelheit auf den Heimweg begeben. 
Die gekauften Gegenſtände, im Geſammtwerthe von etwa 5—6 Mark 
trug er in einem Sack über den Rücken. Auf dem Wege zwiſchen 
Woftoſtowo und Chrzeſtowo⸗Hauland geſellten ſich zwei fremde 
Männer zu ihm, die ihm zwar einen „Guten Abend“ boten, ihm aber 
auf ſeine Fragen, wer ſie wären, keine Antwort gaben. Da ihm die 
Sache unheimlich wurde, ließ B. einen Pfiff ertönen, um ſeinen Sohn, 
den er noch vor Ho vermuthete, heranzurufen. In demſelben Augen⸗ 
blick wurde ihm jedoch von einem der Männer der Sack mit ſolcher 
Gewalt von der Schulter geriſſen, daß er zu Boden ſtürzte. Er hielt 
aber den Sack trotzdem noch It und mußte denſelben erſt loslaſſen. 
als beide Männer mit ihren Stöcken auf ihn einſchlugen. Die Räuber 
ſuchten darauf mit ` ihrer Beute das Weite. B. kehrte ziemlich zer⸗ 
ſchlagen, beſonders waren ſeine Hände arg zugerichtet, nach Hauſe zurück 
und erzählte den Seinigen den Vorfall. Trotz aller Bemühungen konnten 
die Thäter nicht ermittelt werden. Exit jetzt, nach Verlauf von beinahe 
zwei Jahren, hat ſich herausgeſtellt, daß die heute auf der Anklagebank 
befindlichen Arbeiter Peter Kmiec und Ignatz Koniecany die 
That verübt haben. Erſterer, welcher anfänglich auch in die geſtern 
verhandelte Unterſuchungsſache gegen die Mikolaſczak'ſchen Eheleute 
verwickelt war, hat von ſelber eingeräumt, daß er damals in Gemein⸗ 
ſchaft mit Kontecany den B. überfallen und beraubt habe. B. iſt in⸗ 
wiſchen längſt verſtorben. — Kmiec wiederholte auch heute ſein 

eſtändniß; er beſtreitet jedoch, daß er oder Konieczny den B. in der 
von dieſem erzählten Weiſe geſchlagen haben. Er giebt nur zu, daß 
er den B. mit einer dünnen Gerte „einige Male auf die Finger ge⸗ 
klopft habe, ſo wie man die Kinder am Weihnachtsabend zum Spaß 
klopfe“. Konieczuy ſei damals zu ihm gekommen un ihm geſag 
es ſei ein Mann mit einem Sack auf dem Rücken vorüber gegangen, 
dem wollten ſie nachgeben und ihm den Sack wegnehmen. Dies hätten 
fie denn auch gethan und ſich ſpäter in den Inhalt des Sackes getheilt. 
Konieezuy beitreitet feine Theilnahme an dem Verbrechen. Er will 
dem B. und dem Kmiec auf der Straße in der unmittelbaren Nähe 
von Schrimm begegnet ſein, ſich aber um Beide nicht weiter gekümmert 
baben. Seine Behauptung wird aber durch die Ausfagen eines der 
heute vernommenen Zeugen ſtark erſchüttert. Letztere hat nämlich be 
kundet, daß ein Bruder des Konieezuy ihm gegenüber geäußert habe: 
„Der Kmiee ſolle ihn wegen des Kartoffeldiebßahls nur ruhig anzeigen, 
er würde dafür höchſtens ein paar Monate bekommen; wenn er dann 
aber herausfäme, fo würde er ihn anzeigen, weil er damals mit feinem 
Bruder den Deutſchen auf der Straße überfallen hätte. Er würde ihn 
auch ſchon früher angezeigt haben, aber er wolle doch ſeinen Bruder 
nicht rein bringen.“ SE . 

Die Beweisaufnahme ließ die Schuld beider Ang klagten als uns 
zweifelhaft erſcheinen und lautete dem entſprechend auch der Spruch 
der Geſchworenen. Der Gerichtshof erkannte gegen jeden der Ange⸗ 
klagten auf 6 Jahre Zuchthaus und Ehrverluſt auf gleiche Dauer. 


Staats⸗ und Volkswirthſchaft. 


Verſtaatlichungs⸗Gerüchte. Der „Berl. Börſ. Cour.“ ſchreiht 
unter dem 11. d.: An der heutigen Börſe trat mit ganz außerordent⸗ 
licher Beſtimmtheit die Nachricht auf, daß die Publikation von Ver⸗ 
flaatlichungs⸗Offerten an die Oels⸗Gneſener Bahn und an die Tilſit⸗ 
Inſterburger Bahn ganz unmittelbar bevorſtehe. Man behauptete mit 
vieler Entſchiedenheit, die Offerten würden bereits heute Abend im 

Reichs⸗Anzeiger“ publizirt werden. Es zirtulirten auch ganz beſtimmte 
Angaben über die angebliche Höhe der von der Regierung zu machen⸗ 
den Offerten, und zwar ſollte angeblich die Offerte an die Oels⸗ 
Gneſener Bahn 3 pCt. feſter Rente für die Stammprioritäten und 1 
pCt. feſter Rente für die Stammaktien betragen. Dies würde alſo ca. 
75 pCt. für die Stammprioritäten, die geſtern 824 ſtanden, und 25 
pCt. für die Stammaktien, die geſtern 28,90 notirten, heißen. Heute 
gingen auf die in Cirkulation befindlichen Nachrichten über dieſe an⸗ 

eblich bevorſtehenden Staats⸗Offerten die Kurſe der Mehrzahl dieſer 
Werthe weſentlich zurück, und zwar wichen die Stammprioritäten der Oels⸗ 
Gneſener Bahn um 4 pCt. auf 781, die Stammaktien der Oels⸗Gneſener 
Bahn um 3,40 pCt. auf 254. Nach der Feſtſtellung des Courſes blie⸗ 
ben Ols⸗Gneſener Stammaktien ſogar mit 24 angeboten, weil zu dem 

Courſe die uſanziellen Zinſen hinzugeſchlagen ſind. — Daß die Ver⸗ 
ftaatlihung der Tilſtt⸗Inſterburger Bahn in ziemlich naher Ausſicht 
ſteht, haben wir längſt gemeldet und jedenfalls iſt dieſelbe nur eine 
Frage der Zeit. An der Börſe theilte man mit, für die Stammprio⸗ 
ritäten der Tilſit⸗Inſterburger Bahn würde glatt der Umtauſch gegen 
Konſols angeboten werden. Infolge deſſen gewannen Tilfit-nfterburs 

er Stammprioritäten 1 pCt., indem fie von 987 auf 994 gingen. 
etreffs der Tilſit⸗Inſterburger Stammaktien zirkulirte das Gerücht, es 
würde eine Baarzahlung von 30 pCt. für dieſelben offerirt werden. 

Nach anderer Verſlon ſollten die Tilſit⸗Inſterburger Stammaktien eine 
Offerte von nur 1 pCt. Rente erbalten. Daraufhin wichen die Tilſit⸗ 
Jaſterburger Stammaktien um 2 pCt., auf 255 pCt. Wir wollen 
nochmals betonen, was wir ſchon Eingangs erwähnten, daß die Ver⸗ 
ſtaatlichungs⸗Gerüchte betreffs der Oels Gneſener und der Tilſit⸗ 
Inſterburger Bahn mit einer, ſelbſt in dieſer Zeit andauernder Ver⸗ 
ftaatlibungs-Gerüchte auffallenden Beſtimmtheit auftraten. — Der 
heute Abend erſchienene „Reichs⸗Anzeiger“ enthält entgegen den, an 
der Börſe verbreiteten Gerüchten eine Verſtaatlichungsofferte nicht. 

"7 Wien, 11. Okt. [Wochenausweis der öſterr⸗fran⸗ 
aöfifhen Staatsbahn! vom 1. bis 7. Oktober 847,886 Fl., 
Mindereinnahme 24.9.4 Fl. 75 

[Wochenausweis der öſterreichiſchen Südbahn! 
vom 1. bis zum 7. Oktober 769,782 Fl., Mehreinnahme 4239 Fl. 
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* London, 11. * Abendg. Bankaus weis. 
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El re der Reſerve zu den Paſſiven: 42} Proz. gegen 


433 Proz. ibo or 1105 Mill di ; 
de ges ouſe⸗Umſa ill., gegen die entſprechen 
8 Vorjahres unverändert. dene ſprechende Woche 


Vermiſchtes. 


grauen Klippe, bat Paul Lindau, der bekanntlich als Ehrengast bei der 
ſeierlichen Eröffnung der North⸗Paciſiebahn mitwirkte, einen richtigen 
Berliner entdeckt und ausgeholt, worüber er in einem Feuilleton der 
National⸗Zeitung Folgendes zum Beſten giebt: Uufer Landsmann, 
der als Eiſenbahnarbeiter in Dakota und Montana beſchäftigt iſt, hatte 
in der Heimath unliebſame Auseinanderſetzungen mit den Behörden 
gehabt und ſich deren Folgen durch die Flucht nach dem Weſten zu 
entziehen gewußt. Er behauptete, er habe Krakehl mit einem Nacht⸗ 
wächter gehabt. Als ich ihm darauf verſtändnißvoll lächelnd in das 
treue deutſche Auge blickte, kam ihm dieſe Erklärung ſelbſt ein Bischen 
zu dumm vor, und nach einer Kunſtpauſe fügte er ſchmunzelnd hinzu: 
„ . „ . oder fo wat Aehnliches!“ Ich war nicht weiter neugierig 
und erkundigte mich, um der Unterhaltung eine andere a H u 
8 ob er häufig mit den Indianern zuſammenkäme. „ lie 
age,” gab er mir in reinſtem Spreedeutſch zur Antwort. „Se kom⸗ 
men jeden Morjen den Berg down., „Und gefällt es Ibnen bier 3" 
„Es jefällt mir ja hier fo weit ſanz jut. Amerika is ein freies Land: 
man kann'n Jeneral Jrand'n ollen Ochſen nennen, un es dhut Eenen 
Keener niſcht. Es is bier fo weit anz jut, man verdient boch plenty 
of Geld. Aber vor uns Berliner is es doch niſcht!“ 
Ein kleiner Unterſchied. Wer eine glückliche Ehe führt, der 
bet der bat Dé Der 


Sprechſaal. 


Beſcheidene Anfrage. | 

Weßwegen wird ſeitens der königlichen Polizeidirektion nicht darauf 
gehalten, daß jedes Fuhrwerk — nicht nur außerbalb, ſondern auch in 
der Stadt — bei Anbruch der Dunkelheit mit Licht verſehen ſein muß. 
Sollte dies denn nicht, um Unglücksfälle zu verhüten, durchgeführt 
werden können? Warum wird denn in kleineren Städten unſerer 
Provinz dieſe Verordnung fireng durchgeführt, oder ſollte für unſere 
Stadt eine ſolche Verordnung nicht beſtehen? Erſt kürzlich war 
Schreiber dieſes zugegen, als Jemand von der Deichſel einer Droſchke, 
welche er in der Dunkelheit nicht geſehen hatte, beſchädigt wurde. Da 
er zum Unglück mit einem andern Ulebel behaftet war, ſo konnte er 
das Geräuſch nicht wahrnehmen. Der Droſchkenkutſcher hatte in der 
Dunkelheit auch Niemanden geſehen. Da unſere Stadt doch zu den 
zößeren Städten zählen will, fo wäre dies wohl noch eins von den 

ebeln, die hier mit Leichtigkeit beſeitigt werden könnten. 

iner für Viele. 


Uelegraphiſche Nachrichten. 

Baden⸗Baden, 11. Okt. Der Kaiſer und die Kaiſerin 
ſtatteten heute Vormittag der Herſogin vom Hamilton anläßlich 
des Geburtstages derſelben einen Beſuch ab und unternahmen 
ſpäter eine Spazierfahrt. Zu Ehren der Herzogin vom Hamilton 
fand Nachmittags bei der Kaiſerin ein Diner ſtatt, an welchem 
außer den Majeſtäten, die badiſchen Herrſchaften, der Herzogin 
von Hamilton, der Graf und die Gräfin Trani, Prinz Herman 
zu Sachſen⸗Weimar, ſowie der Fürſt, die Prinzeſſin, der Erb⸗ 
prinz und die Erbprinzen von Fürſtenberg theilnahmen. — Ge⸗ 
ſtern empfing der Kaiſer den Prinzen Heinrich von Heſſen, Bru⸗ 
der des Großherzogs, in Audienz. 

Dresden, 11. Okt. Die Königin iſt heute Vormittag aus 
der Schweiz kommend in der Villa Strehlen eingetroffen. Dort⸗ 
ſelbſt wird auch der König morgen früh aus Wien zurück⸗ 
erwartet. 

Wien, 11. Okt. Die Nachricht, daß zwiſchen öſterreichiſchen 
und rumäniſchen Truppen ein ernſtlicher Grenzkonflikt ſtattgefun⸗ 
den habe, wird von der „Preſſe“ für unbegründet erklärt. In 
hieſigen militäriſchen Kreiſen ſei von einem ſolchen Nichts bekannt, 
auch ſei ein derartiger Konflikt nach der thatſächlichen Lage der 
Verhältniſſe ganz unmöglich. Wahrſcheinlich handele es ſich um 
eine jener häufig wiederkehrenden Grenzſtreitigkelten, welche jeder 
politiſchen Konſequenz entbehren. 

Peſt, 11. Okt. Das Oberhaus hat heute den vom Unter⸗ 
hauſe angenommenen Beſchlußantrag Tiſza's in der kroatiſchen 
Frage an einem aus 3 Mitgliedern beſtehenden Ausſchuß ver⸗ 
wieſen und die Delegationswahl vorgenommen. Das Unterhaus 
wird die Delegationswahl morgen vornehmen. Am Sonnabend 
wird ber Finanzminiſter das Budget pro 1884 vorlegen und 
zugleich fein Finanzexpoſe geben. 

Bern, 11. Okt. Auch der Staatsrath von Neuenburg hat 
die Führer der ſogenannten Heilsarmee, Miß Booth und Edward 
Beckert, ausgewieſen und droht gegen jeden Fremden mit Aus⸗ 
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weiſung vorzugehen, der Verſammlungen der Heilsarmee 
organiſtre. 

Kopenhagen, 11. Okt. Der Roller und die Kaiſerin 
von Rußland Gë gemeinſchaftlich mit der däniſchen Königs: 
familie, ſowie dem Prinzen und der Prinzeſſin von Wales um 
11 Uhr aus Fredensborg hier eingetroffen. Die Herrſchaften 
fuhren, allenthalben von lebhaften Zurufen begrüßt, in offenen 
Wagen durch die reichgeſchmückte Stadt zu dem Hafen, wo die⸗ 
ſelben von den Spitzen der Hofgeſellſchaft und den Behörden 
empfangen wurden. Nachdem die aufgeſtellte Ehrenkompagnie be⸗ 
kichtigt war, wurde um 12 Uhr an Bord der kaiſerlichen Pacht 

„Derſchawa“ ein Frühſtück eingenommen, nach deſſen Beendigung 
— gegen 1 Uhr — das ruſſiſche Kaiſerpaar die Rückreiſe nach 
Kronſtadt antrat. Die Kriegsdampfer „Ceſarevna“ und „Europa“ 
geleiteten die kaiſerliche Yacht. — Der Prinz und die Prinzeſſin 

"von Wales reiſen am Montag ab. 

Paris, 11. Okt. In der heutigen Sitzung der Budget⸗ 
kommiſſion wurde der Bericht über das Budget des Kriegs⸗ 
miniſteriums verleſen, welches 593 Mill. Fres. Angaben auf⸗ 
weiſt, einſchließlich der Ausgaben für Tunis. Letztere werden 
künftighin in dem ordentlichen Budget geführt werden. 

Paris, 10. Okt. In unterrichteten diplomatiſchen Kreiſen 
wird die Nachricht der „Times“, daß der ſpaniſche Botſchafter 
in Paris, Herzog Nunez, die eventuelle Ordre erhalten habe, 
Paris zu verlaſſen, für gänzlich unbegründet gehalten. Die 
ſpaniſche Botſchaft habe bis jetzt überhaupt keine neuen Inſtruk⸗ 
tionen aus Madrid erhalten, auch fiehe der heute Vormittag 
erfolgte Beſuch des Herzogs Nunez bei dem Miniſterpräfidenten 
Ferry mit den Ereigniſſen vom 29. September in gar keinem 
Zuſammenhang. — Dem Vernehmen nach iſt der Präfekt von 
Marſeille, Poubelle, zum Seinepräfekten ernannt worden. — 
Die „Liberté“ will wiſſen, die Regierung habe noch keine Be⸗ 
ſtätigung über die Anknüpfung von Verhandlungen mit den 
ſchwarzen Flaggen erhalten, die letzten Inſtruktionen an Harmand 
machten es demſelben zur Pflicht, in den militäriſchen Dis po⸗ 
ſitionen nichts zu ändern, vor der Eroberung von Sontay und 
Bacninh werde kein Vertrag abgeſchloſſen werden. 

Paris, 11. Okt. Der „Gaulois“ will wiſſen, unter Ver⸗ 
mittelung des Präfidenten Ch habe am Dienftag zwiſchen 
deſſen Schwiegerſohn Wilſon und dem Miniſterpräſidenten Ferry 
eine Ausſöhnung ſtattgefunden. — Der „Figarv“ bezeichnet als 
die bemeee hg bei Regelung der Tonkinfrage, daß China 
die nördlichen Provinzen Tonkins annektiren wolle, während 
Frankreich die Unabhängigkeit der Bevölkerungen in der neutralen 
Zone zu erhalten beſtrebt ſei. 

Paris, 11. Okt. Die Nachricht des „Gaulois“ von 
einer angeblichen Ausſöhnung zwiſchen Wilſon und Ferry wird 
in unterrichteten Kreiſen als abſurd bezeichnet. 

Paris, 11. Ott. Der „Temps“ erklärt, die franzöſiſche 
Regierung betrachte den franzöfiſch⸗ſpaniſchen Zwiſchenfall durch 
die Demiſſton des ſpaniſchen Kabinets als erledigt. Demſelben 
. zufolge würde ber 


17 Campenon vor den 
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niſche Armee und die Unteroffizierſchulen vertheidigen. Campenon 
wolle ſeine Prinzipien hinſichtlich der Rekrutirung keineswegs out 
geben, er behalte ſich vor, ſpäterhin die früheren Geſetzentwürfe 
Gambetta's wieder aufzunehmen, werde ſich aber für jetzt aus⸗ 
ſchließlich mit ſofort realiſirbaren Reformen beſchäftigen. 

Nom, 10. Okt. Der Papſt empfing heute den Fürſt⸗ 
biſchof von Breslau, Dr. Herzog und den früheren Erzbiſchof 
von Warſchau, Felinski. 

Waſhington, 10. Okt. Nach dem vom landwirthſchaft⸗ 
lichen Bureau erſtatteten Bericht hat ſich der Stand der Baum⸗ 
wollenernte in Folge der anhaltenden Dürre und der durch den 
Wurm angerichteten Verwüſtungen in der Zeit vom 1. Septem⸗ 
ber bis zum 1. Oktober c. verſchlechtert, der Durchſchnitteſtand 
iſt von 74 auf 68 herabgegangen, während er im Oktober 1882 
88 betrug. Soweit Dë im Allgemeinen erſehen läßt, wird die 
Ernte etwas größer ſein als 1881, aber über eine Million 
Ballen weniger ergeben als 1882. 

Newyork, 11. Okt. Zum Gouverneur von Ohio iſt 

der demokratiſche Kandidat mit einer Mehrheit von ungefähr 
„0, 000 Stimmen erwählt worden; die Demokraten haben auch 
Die Majorität in der Legislative des Staates. Die Wahl eines 
demokratiſchen Senators, der Ohio in dem Senat zu Waſhington 
zu vertreten hat, iſt demnach geſichert. — Die Meinungen find 
ziemlich gleichmäßig getheilt hinſichlich des beabſichtigten Verbotes 
des Verkaufs von alkoholiſchen Getränken. 


Bremen, 11. Okt. Der Dampfer des Norddeutſchen Lloyd 
„Fulda“ iſt beute Mittags 12 Uhr in Southampton eingetroffen. 

Trieſt, 11. Lloyddamofer „Mars“ iſt aus Konſtan⸗ 
tinopel beute Nachmittag bier eingetroffen. 
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Lond. Wechsel 20.40. "Barifer do. 80,775. Wiener do. 169,90. K.⸗M. 
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Ung »Bant Türk. Looſe —.—. Unionbank 110.00. Anglo⸗ 
Auftr. 107,50 Wiener Bankverein 105,25 Ungar. Kredit 286,50. 
Deutiche Plätze ö8 8) * Wechſel 120, 90 Pariſer do. 47,50, 
3 do. 99,05 Napoleons 9,52. Dukaten 5,68. Silber 

Marknoten 58,82 


100,00. ſſiſche Banknoten Vi Lemberg: 
Gernowitz —.—. Kronpr.⸗Rudolf —.— Franz —.—. Dur 
Bodenbach —.—. Böhm. Weſtb. —.—. Elbtal 3 75. Tramway 
223,80. Buſchterader ——. Oeſterk. bproz Papier 92, 

Wien, 10. Okt. (Privatverkehr.) Ze Kreditattien 287,60, 
Aproz. — éi eine: —,—, Geſchäftslos 


1. Okt. (Schluß C ourſe.) Kë 
15 0 At. 7 79.55, 3 prozent. Rente 77,774, 4h proz. 
Anleihe 107,75, 5 proz. Rente 91,10, Oeſterreich. Goldrente 
832 exkl., 6 proz. ungar. Goldrente 102, 4 proz. ungar. Goldrente 748, 
03. Ruſſen de 1877 —, Franzoſen 671,25, 3 
5 d. Prioritäten 291,00, Türken de 1865 
9,90, 0 47,00, III. Orientanleihe — 
* — mobilier 332,00, Spanier neue 574, Suezkanal » Attien 
5 717.00, Credit foncier 1218,00, See 361,00, 


Sei a ris 892, Banque descompte 507,00, Banque bypothecaire 
GE 25 555 Sproz. Rumäniſche Anleihe —. 
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Boulevard» Verlehr) Zproz. Rente 77 ‚7, 
4 pCt. SA 107,624, Italiener —,—, öſterr. Goldrente — 
Türken 9,90, Turkenlooſe ——, Spanier 57 8, do. neue Spanier 
—. Ungar. Goldrente —.—. 


Egypter —.—, Zproc. Rente —,—, 
Banque ottomane 713,00, Suezkanal⸗Aktien —,—, Lombarden —.—. 
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11. Okt. Spt. Italien. Rente 91.05, ab = 
Soot 00. Okt. chſel auf London 23%, II. Orient⸗ 
nleihe 91 „ Privatdiskont — pCt 
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Reeg 
Rio de Janeiro, 6. u Wechſelcours auf London 21 
do. au ZE? Tendenz des g / 5 


denz affeemarktes: Animirt. Preis für 
good t 4800 à 4950. Durchſchnittliche Tageszufuhr Sad. — 
fuhr nach Nordamerika 32,000 Sack, do. nach dem Kanal un 
Nord⸗ Europa 32,000 Sack, do. nach dem Mittelmeere 24,000 ei 
Vorratd von Kaffee in Rio 156,000 Sack. 


Produkten ⸗Kurſe. 

Köln, 11. Dit. (Getreidemarkt.) Weizen hieſiger loco 19,25, 
fremder loco 19,75, per November 18,30, per März 19,39, Roggen 
loco 15,50, ver Novbr. 14,10, per März 14.90. Hafer loco 15.50. 
übt loco 36,00, per Oktober 35,20, per Mai 33, 

Bremen, 11. Okt. Petroleum S , feſt, EN 25 85 
Standard white loco 8.05 St ver es E 0 bz., per Dez. 8, 
per zu. 8,35 Br., per Februar 8,45 

Hamburg, 11. Oft. c er 0 Weizen loco flau, auf 
Termine ruhig, per Okt. 1 Br., 176,00 Gd., per April⸗Mai 
192,00 Br., 191,00 Gd. — 79700 gen bg ruhig, auf Termine 


1150 2, m DH. 132,00 Br. 181 00 Gb, per April Mai 14400 Br. 
143 — Hafer ruhig. Gerſte gon. — Rüböl ſtill, * 
6800 ver Mai 67,00. — S geſchäftslos, per Okt. 44}, per Okt.⸗ 


Nov. 424 Br, per Nov.⸗Dez. 414 Br., per April⸗Mai 414 KN — 
Kaffe lebhaft, Cd Deia 15,000 Sack. Petroleum beh., Standard 
white loco 8,30 Br., 8,20 Gd., per Okt. 8,20 Gd., per Nov.⸗Dez. 8,30 


Gd. — Wetter: Prachtvoll. 

a E 11. (Getreidemarkt.) Weizen per derbſt Zen e? 
Br., ES 10,80 Gd., 10,85 Br. Rog 

= 8,15 Ba 8,20 per Frühjahr 8,40 52 95 Br. 95 fer 

1 7.1 IECH 7418 Ka vi Frühjahr 7,40 GN 7,45 Br. 

Mais pr. dN 6.92 G 

Pari b —— De Weizen 8 

es Okt. SH 80. Gë We 2 per Nov e 
Roggen ruhig,. e KG kt. 15, 5790 per Ke mm 17,00 
e GC per Okt. 54 10, per Nov. 54,75, per Nov. 
Febr. 55,60, Se Kan April 57,00. — Rüböl ruhig, per Okt. 77,75, 
per Nov. 77,75, per Nov.⸗Dezbr. 78,00, per Januar⸗April 78,00. — 
Spiritus ruhig, per Okt. 50,00, ver Nov. 59,25, per Nov.⸗Dez. 50,25, 

per Januar⸗April 51,25. — Wetier: Bedeckt. 

Paris, 7 De Nobzuder ou loko ruhig, 51,50 4 51,75. Weißer 
Zucker ſeſt, Nr. 3 pr. 100 Kilogramm, ver Okt. 58,60, per Nov. 
68,75, per Es Januar 58,80, per Januar-April 60,10 

Antwerben⸗ 11. Ott. Getreidemarkt. (wit ict Weizen 
flau. Roggen SE E WË träge. Goerfte ft 

Antwerpen, 11. troleummarkt Gsm Raffi⸗ 
et Type weiß, Ge 152 éi 193 Br., ech Nov. 20 Br., per 

Dez. 201 Br., ver Jan. 205 bz., 201 Br. 

Amfterdam, 11. Okt. Getreidemarkt GH Zoe 

SS. a 251. Roggen per Oktober 163, pr. März 168, per 
ai 169. 

Amſterdam, 11. Okt. Bancazinn 57 

London, 10. Okt. Die Getreidezufubren betrugen in der Woche 
vom 29. Sept. bis zum 5. Okt.: Engliſcher Weizen 5263, fremder 


121,511, engl. Gerſte 2132, fremde aut nglilch ue eſte WR 

fremde — englifcher za fremder 84,953 Ts. GC, 

Mehl 20.60, 15 85 377 Sack und 375 Faß. "zf 
Getreidemarkt (Schlußbericht). Wengen rubig, 


fremder + Wi Dé als vergangene Woche, an elommener zotber 
Weizen 42. Mais und Gerſte Sh., Mehl + bis 1 Sh. niedriger als 
vorige Woch. wc we Bohnen anziehend. 
Lond — 2 a geg d Nr. 12 22} 8 
n der Küſte angeboten 2 Weizenladungen. 


8% % 5 Okt. Roheiſen. (Schluß.) Mixed numbers war⸗ 
rants 46 jb. 94 d. 


e 11. Okt. 8 Lea Umſatz 18,000 
Ballen, davon für Spekulation und Export 2000 Ballen. Amerikaner 
höher, Surats anziehend. Geng amerikaniſche SC »Sieferung 
Dé, Nov. Lieferung Ge, Jan.⸗Februar⸗Lieferung rk, Febr.⸗März⸗Lieſe⸗ 
rung 63%, März⸗April⸗Lieferung 692, Mai⸗Juni⸗Lieferung GA, Junf⸗ 
Juli⸗Lieſerung 624 d. 

Leith, 10. ES Getreidemarkt. Weizen 1 ſh. billiger, alle anderen 
Artikel ſehr fill 


75. do. line Ge 

Rotber e Ioto 1 P. 111 G., u 2480127 SÉ Us 

pr. ren 1 ECH 103 C., do. pr. Dezember nn D. 1 d'V a = 
. Zucker (Fair refining affee (fair 

In. Schmalz Marte rn do. Fair. 88. 155 be u. Brother 

84. Speck 78. Getreidefracht 44. 


Bromberg, 11. Oktober. [Bericht der lskammer.! 
Weizen unveränd, feiner 180—185 Mark, mittlere man 
165 — 175 Mark, abfallende Qualität 150 — 160 Mark. 
flau, feine Qualität 141—144 Mark, mittlere Qualität 186108 
Mark, geringere 125 — 135 Mark. — Gerſte nominell, Brauwaare 
136 — 145 M. geringere 120 — 135 Mark. — Hafer loco feiner 
130 — 135 Mark, geringer 12) — 125 Mark. — Erbſen, 
Kochwaare 155 —165 Mark, Futterwaare 140 — 150 bez. — Mais. 
Rübſen und Raps ohne Handel — Spiritus loco, pro 100 
Liter A 100 Prozent 50,50 —51,00 M. — Rubelkurs 199,25 Mark. 


Breslau, 11. Okt., 9 Uhr Vormittags. [Privatbericht.) 
Landzufuhr und Angebot aus zweiter Hand war ſchwach, die Stim⸗ 
mung im Allgemeinen unverändert. 

Weizen bei ſehr ſchwachem Angebot unver., 100 Kilogr. 
ſiſcher weißer 15,50—18.20— 20,20 Mark. gelber 15,00—17,30 bis 
18,50 M., feinfte Sorte über Notiz bezahlt. — Roggen ſchwach 
zugeführt, 0 ef wurde per 100 Kilogramm netto 14,70 bis 
15.70— feinfter über Noth. — Gerfte obne Aenderung. 
per 1008 Kilogramm netto 12 50 bis 13.50 Mark, weiße 5,0) bis 
16,0 Markl. — ro. preishaltend, per 100 Kilogramm 
neuer 12,60 bis 13.00 —13,.60 Mark, feinſter über Notiz bezablt. — 
Mais ohne Aenderung, per 100 Kilogramm 14.00—14.50— 5.00 M. 
— Erbſen ſchwacher Umſatz. e ch N romm 15,80—17,00 bis 
18,80 M., Viktoria⸗ 19,00—21,00— 1 — Bohnen mehr 
angeboten, per 100 Kilo 19.00—%. on 50 M. — "RAA, Kar 
3 elbe per 100 Kilogr. 9,00 —9,50 —10,00 M., blaue 8 

9.80 — Wicken Lach angeboten, per 100 Kilo 1350 


9.20—9 
bis 14.50—15,50 Mark. — Oelſaaten ohne Aenderung. — 


Schlaglein behauptet, Schlagleinſaat per 100 Kilo 18,50 bis 


21.00—22,50 M. — Winterraps, per 100 Kilogramm 28,00 bis 
— bis 31,00 Mark. — Winterrübſen per 100 
50 bis 30.00 bis 30,80 Mar e 


29.00—30,5 M. — Rapskuchen 50 
Mark, fremde 7,30-7,80 E Sd 5 


Kilogramm —. „fremder 
ark, per Sept. Okt. bis —,.— Mark. — Kee Kee 
famen obne Zufuhr, per 50 Kilogramm — Marl, — Schwedi⸗ 
ſcher Kleeſamen. — M. — Thymothee obne Zufuhr, per 
50 Kilogramm — M. 


Stettin, 11. 1 — [An der Börſe.] Lane Bewölkt. Tem⸗ 
peratur + 12 R., ometer 28 2. Wind: 

Weizen ie per ver 100 Kilogramm — und weißer 161 

. bez., per Okt.⸗Nop. 


bis 183 M. bez., neuer — d Okt. 182,5 


182 M. Br., per Nov. SZ 3 M. e ez April: Mai 191 M. 
n unverändert, per 


n 
060 Kilogr. loko inländischer 150 pp 440 gart neuer — M., 


deit een — M. be, per Okt. 143 e A Okt.⸗ 
Br, per Nov-⸗Dez. 143 8 A 
si 150 M. Br. und Gd., per Mai⸗Juni — CS eg 


GE gerin ger —.— 
1000 Kilogramm 110 — M. bez, 
— Rüböl 8 Sé 100 Sam, Lie e. GK 
Kleinigkeiten 66,00 r Lë 
Non. 64,00 per A el Ae 6700 M. d ek Gd. — 
KM behauptet, per 10,000 Liter⸗vCt. loko ohne WW 
M. bez., abgelaufene Anmeldungen — — M. kurze Zog 8 ne 
M. per Dt 51.8—51,6 Mark bez., 51,7 Mark Br. und G 


Nov. 50 M. Br. und 1 per Nor. 49,2 M. Be und Ca 
ver Ze e Jar. — M. e Bei per April: Mai Be M. Br. und Gd. 
— Angemeldet: — Ztr. Roggen, — Ztr. Weizen, — Ztr. Hafer, — 
Ztr. * — Liter Spiritus. — N. gd ZE (em — 
Mark. Roggen — M., Hafer — SE 
Petroleum lolo 8,3 N. tr. ag Reulinmassneit 8,3 N. 
Buet? 


S Dansig, 11. Okt. [Getreide⸗Börſe.] Wetter: Trübe. — 
in 

Weizen lolo ruhig bei geringer Zufuhr und kleinem Umſatz von 
nur 80 Tonnen. Es wurde geezablt für Sommer⸗ 127 Pfd. 175 M., 
für ruſſiſchen Ghirka 122/3 Pfd. 155 M., fein roth 130 Pfd. 173, 
174 M., bunt 111/12, 2 Pfd. 153, 156 M., hochbunt 124/5 Pfd. 
Ze M. ver Tonne, Termine Tranſit Olt⸗Nov. 174 M. bez., Nov. 

Dez. 1754 M. bez. April⸗Mai 185 M. bez. u. Br., 184 Ki Gd., 
Mai⸗Juni 185 9 t. Gd. Regulirungspreis 174 M. 

Roggen loko inländ. ohne Zufuhr und ohne Umſatz, Tranfit 
matter. Bezahlt wurde per 120 Pfd. ruſſiſcher er Tranſit ſchmal 
mit 124, 125 M., ſchmal mit ſchwerem Gewicht 126 M. per Tonne. 
Termine Ott.⸗Nob. . 1284 M. Br., 128 E Gd., April⸗Mai 
1 1444 M. Br., 1431 M. Gd. Tranfit 1357 M. Br., 
135 M. Gd. Regulirungspreis 145 M., unterpolniſcher 132 M., 
Tranſit 129 M. — Safe loko unverändert. 
1068/9 Pfd. brachte 143 M., ruſſiſche ES Tranſit 105-115 Pfd. 
112—135 M., Futter⸗ 97—102 Pfd. 102 —105 M. per Tonne. — 

afer loko ruſſiſcher zum Tranſit nach Qualität zu 102, 109 M. per 

onne gekauft. — Heddrich loko ruſſiſcher zum Tranſit zu 90 M. — 
Rübſen loko ruſſiſcher zum Tranſit Sommer: zu 237 M. per Tonne 
verkauft. — Spiritus loko 54 M. bez., blieb 53,75 M. Gd. 


— nn nn nn nn namens nn mn nenne en] 


St. Martin 74, Oscar Wipf, heute Karpfen, poln. 


— SEA per 10 


Inländiſche große 


„ber mie Monat —, per Okt.⸗Novbr. Nov.⸗Dezbr., per Mai⸗Juni — Gelündigt . — Ser 
Oktober. Der Verke Getreide⸗ „per Jan.⸗Febr. 1884 „März 23,5 

R Jm dez E, 20, und Mer e . Be per Aer de EE . ere I Bester am 11. Oktober. 

o Wo 


Ne r effektive Waare, 2 auch für Termine, haden ittlere gering: Waare 
Die. Re Se ene Le ge ` Se EE es 92 ie | 
— SEN N 
inkluſtve Sack per dieſen Monat und ver Okt.⸗Nov. 20.60 nom. bez., 17 SE 
Nov.⸗Dez. 20,70 nom. bez. per Dez.⸗Jan. 20,90 nom. bez., per 


Ru d, b im eat W 
Nen Bebe — bey. per Kerl, Ma 21,15 nom, ver Mal, Nun . bei Gente i 100 [1 3911610 12 15 10 5 1470 


Feuchte Kartoffel Arte pro 100 Kilggramm brutto inf. Feſtſetzungen 
Sack. Loko —, per — 59 Monat 124 per Okt.⸗Nov., per Nov.⸗Dez., arkt⸗ 
per Dez.⸗Jan., per Jan.⸗Febr. 1884 und per Febr. März 11.9 Br. 8 der Wide N 


n Nr. O und / per 100 Kilogramm vm 


Deputation. ër 


alten 

Riisleun hat ja im Werthe nicht verändert. 

S A zeigte WE Preiſe. — Wetter: Schön. 

Amtlich.) 1000 Kilogramm loko 155--218 Mar! 
nach e gelbe L N. Steering knallt 179 M., mittel weißbunt Zeg 
ſcher — ab Bahn bez., abgelaufene Anmeldungen — M., 
dieſen 2 0 und per Okt.⸗Nop. 179 M. bez., per Nov.⸗Dez. 179. 75 
bez., per April⸗Mai 1884 190,5 bez., per Mai⸗Juni — bez. — Gekün⸗ 
digt — Da Durchſchnittspreis — M. 


Sieferungsqualität 145,5 M., ruſſiſcher em ab Kahn bez., in⸗ 


L out nahe Sichten eher etwas GE blieb ſonſt preis⸗ 
Gek. — Ztnr. zurchſchnittsprels — M. 


e 

Weizenmehl Nr. 00 27,50 — 26,00, Nr. O 25,75— 24.00 Nr. 0 afer 

u 1 23,75 bis 22,00 bien 
15 e ned Nr. O 22,25 — 21,25, Nr. 0 u. 1 20,75 bis Feſſſehg. d. 9 D_ Se 

' 10 ei 

Rüböl per 100 Kilogramm loko mit Faß — M., ohne Faß Fa N 
M., per bieten ten 65,5 M. bez., per Oktbr.⸗Nov. 64,4 
bez., Novbr.⸗Dez. 64,1 bez., ver Jan.⸗Febr. —, per April⸗Mai 63.7—64 


ei. Kommifſton 


Soen, MWinterfruht] org 
dto. Sommerfrucht 100 


H bez. Gekündigt — Ztr. Durchſchnittspreis — N 
den bez., neuer hochfeiner — ab Bahn SE feine Waare — M : Dotter 
N ab Kahn DN geringer 142 ab Kahn bez, mittel — Ka ab Kahn bez., Petroleum, raffinietes (Standard white) vo 100 din mit | Echlaglein Kilo g 
| bgelaufene Zone dungen — M., per dieſen Monat u. per Okt. 2 Faß in Poſten von 100 Klogr., loko —,— d en Monat | Hanfiaat 13 | 50 18 
46—146,75 M. bei, per Serië GE M. bez., 24.5 bez., per Oktbr.⸗Nov. 24,5 bez., per Nob⸗ Dez. 240 "Aw per Kartoffeln, pro 50 Klgr. 305 0 50—3,75 Mark, pr 
Hab 1883 bis Jan. 1884 — April Mai 1884 153 —152.5 S. gen 1884 —. Gelündigt — tr. 100 Kg. 6—6,50-7—7,50 Mark pro 2 Liter 0,12—0, 13-0,14--01 18 


e 75 Bd Ke D SIS SCH M. bez. Gekündigt — 
tner. v nittspreis — 

Kartoffelmehl per ‚m Kilogramm brutto inkl. Sack. Loko 
23,5 M., per dieſen Monat —, per Okt.⸗Nov., ver Nov.⸗Dez. per 
N Jeder per Jan.⸗Febr. * per Febr.⸗März 22.5 Br., per März⸗ 
—, per April⸗Mai — 


Spiritus. det N Liter a 100 pCt. = 10,000 Liter pCt.] Mark. — Heu, per 50 Alge 3,403.60 Mark, — Strob, ber 
loko — Jaß 5 bez., loko mit ga > — bez., abgelaufene | Schock a 600 Klar. vi 00—26,% Mark. 

Anmeldungen —, CH 1 Gebinden — 1 ab Speicher — bez., ) Des hohen jüdischen Feſtes wegen find die amtlichen Produkten⸗ 
frei Haus — M., ver dieſen Monat 51,7 51.8 M. be, per OK.» | Börfennotirungen heut unterblieben. 
Nopbr. 50,6 AU bez. nom, Nov. — bez., per Won. „Dez. 49,6 bis 

498 M. bez. ver Dez. — be, ver Der. 1883. Fun. 1884 — bez., ver 


Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäſtszweige blieben ruhig und | mäßige dne I Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige blieben ruhig und mäßige Umfäge auf; inſändiſche Eiſenbahn⸗Priorttäten auf; inländiſche Eiſenbahn⸗ Prioritäten feſt und theil 
ziemlich feſt. weiſe gefragt. 


Fonds und Aktien⸗Börſe. 


Berlin, 11. Okt. Die heutige Börſe wies bei ſehr ſchwachem Bes 
ſuche auch nur ſehr ſtilles Geſchäft auf. Soweit die Tendenz in den 
Kufen Ausdruck gewann, konnte man ſie feft nennen; wie denn auch 
JA ai Gi, Ee DEE E ſtill; auch andere öſterreichiſche Bahnen lagen ſchwach und ruhig. 

eten, wã 
em CH Kapitals markt wies für 5 ſolide Anlagen feſte Haltung Von den fremden Fonds find Ruſſiſche Anleihen als behauptet 
d auf und fremde feiten Zins tragende Papiere konnten im Allgemeinen und ſtill, Ungariſche Goldrente als ziemlich feſt zu nennen. 
ihren Preis ſtand behaupten. Deutſche und preußiſche Staatsfonds wieſen in feſter Haltung F 
| Umrechnungs⸗ 1 Dollar Wart. 100 rant = 80 Nane — Nat “Kart. 1 Gulden öſterr. Gë ung = 2 Mark. 7 Gulden (bp, Wahrung ma 12 Markl. 100 Gulden Holl. Währung = 170 Mart. 

2 22 SH d Mark Banco — 1,50 Mark. übel = 320 Marl. Livre Sterling == 20 Mark. 


— Verlm⸗Dresd. v. St. 4103,70 bz ep Vik. E ER ` 80,80 B Norb, Bant 00 154,75 & 
und 5 ue, Verl.⸗Görlitzer kon. 44102, 80 G Raab⸗G Nord d. Grundkb. 0 39.60 bz 
Dividenden pro 1 do. Lit. B. 4102,80 G. Reich .⸗P. (S ER. 3 5 85.50 bz POeſt. Krd. N. p. St. 91 | 
SL ? ES N. O. 2 44102,80. G Oldenb. Spar⸗B. 15 167,50 B f 
g Petersb. Dis. 24 15 111.30 G ) 
Reteröb. It. B. 2 88.25 G 


Der Privatdiskont wurde mit 34 Proz. für feinſte Briefe notirt. e wei Bä eg DA de eu: Däer Emmer 
Auf internationalem Gebiet gingen öſterreichiſche Kreditaltien] Antbeile ſeſter aucb ZOE, OT Van etwas rt 
in feſter Haltung ruhig um; — waren ſchwächer, Lombarden e Induſtriepapiere ſeſt und ruhig; Montanwerthe theilweiſe etwas ; 


er. 
Inländiſche Eiſenbahnaktien feſter. Mecklenburgiſche. Oſtpreußiſche 


metsduhten- Börfe: = enn . ba. ver, Sraiäe 50,6-51 
a 75 Südbahn erſchienen etwas höher, Oels⸗Gneſener niedriger. 


Wesgſel⸗Kurſe. Aus ländiſche Fonds. 
Amſterd. 100 fl. KE Newport. EL. änl, Je 
wee u. SE bo. do. 7 

0 8 i 80,65 D3 innländ. Looſe — 
5 fr. d T. 20.40 bh taltemſche Rente Je | 90,75 5 


Ki 


it. 8 T | 80,75 bs do. Tabaks⸗Obl. 6 Zo 3 1291,25 br ; 
EE ana. BEI 1170,05 D Den. Golbedtente |4 | 84,70 8 3 201.75 G een? vp. D. 47,00 bg 
$ 6 198,90 b 3 75 90. a gar. 5 102.80 G oſener Prov. 2 125.75 © b 
Së 10 7 9 199.80 d — W D 66,70 bz VI. > 101,00 550 Theiß Done, SE 6 CRT Sch Sie, S ge 
. ng.” e k Di. Sprit⸗Ban 
Geldſorten und Bauknoten. — Gë "e 3 67,10 ba 1 102,70 G ung Nordoſtb. gar. 5 77.00 G Hiruf. Bodnt⸗ B. st 100,045 
gie u. St. do. Krebiil, 44102. 70 ka ORD.L Em. gar 5 77.50 B Fr. Entr. Bd. 400 81 126,0 h 
E ba. Lott.⸗A. 186015 117.80 P 4110280 @ ja. do. I. Em. dar | 96,20 53 EE 5 51.00 G 
| 50 art a. % 8 en 310,00 ba chede 4 e G Vor wlberger gar. 5 Pr. rang Ho 4 Gg G 
| 5 Sin Stadt⸗Anl. 6 | 89,40 © gar. 0 5 103. r. Imm. -B. 20 8 
R BEE, da. „do. Heine 15 | 90.25 © Du AC. B.. E a aal d. 6G. Pe d e 
| 1 t. 170.15 6 Poln. Pfandbriefe 561,80 bz do. (Lit. B. gar.) 11 00 bz Deſt. Nrdw. Gld. P. 5 103,75 G oſto an 100,50 G 
Bett. Bangs ee do. Liquidat 4 | 54,50 bz 18. Gneſen Em. 4 N Ras 2B. Gold.⸗Pr. 5 1102,80 G Jüchſiſche Bank 55 122,40 bz | 
` Auf. een 10 2. 200,25 ba quibat. 1858 d Genen 2 4104.70 8 GO | 80 E hafib. B. er 1 | 0240 % | 
Num. mittel 8 108,50 G fipr. Ethan 10290 B una. Nrdoftb. G -P. 5 98.90 5 Schl v | 
D Binsiuh der Neue bank. do. kleine 86 108 50 © Soſen⸗Creuzb. O d 8 dc . — 9. 1110,50 G 
. Wechiel Lt. Yomberd 5 p@t, 25 zus 21 N Ze? Sa Sarg Poſen a 44 — — — 10290 B RER dar d 2000 8 Se od. Kreb. e 134.25 B 
= Staats dere, 0. Staat 6 3 1 D * ` + 7 94. A Hamb. — 
F e ee 4 Eh pap Praf-Engi&nl.182215 | 85,75 W [tilfitsInfterburg) 4 | 25.50 ba E 3 Shark rem 5 92.70 ba Fllen rum N 77.25 b 
` De ze 4 SI 40275 0 5 do. do. 196215 m. Gera (gr.) 44 40.25 D ëch 898 Br. St, ein. % | 66,50 G Mir B ec 7 91,00 FE 
| 1% 3 Iw Së EE | | den, 101088 ms Ben ae ae 
kon. ` * . d - ` — 
ee SE eee VE e lun fe , eee 
‘00 o. do 3 14 | 31,5) & 5 igationen 8 200 ' 
Ber. Edt le N 10890 = e Sien 10? 7k 1147,50 bi . E EE Dividende vro 1882 
— 01.00 8 do. 1880 71,4080 55 5 11.0320 f 101,20 bi arg. gar. 15 101.25 bp Viäeäet A 0 110000 ap | 
1 060 be. Glas 1.15 | 56.20 G 22) 74 128980 f aich te. 8 e, [100.60 8 do. Din 15 101.50 3 [Zonnersmed. 31 | 68,00 2 
) Secci S bo. 1.5 | 56.40 b Dux⸗VBoden gen.) 74 14850 458 [e. Ir ©. A624 zur] 1100,60 8  TaofomosSemafiopol!s | 76,90 bh Vire, Union — 70 7 
1 Berliner 4 Zei De do. Li | 56,10020 63 en 1 850 gr 55 1 4 10080 0 Bees: Ae ger 5 102.90 gc Vë 10 8 g 
— 5 de. Roln. Schagobt.4 | 86,00 be of, 75 536 „Ser. 0 Nosco⸗Smolen sta. 5 | 95.30 bi Fart. B. zéi 
01.00 © ‚co A8 Nordb.⸗Erfurt I. E. 402.25 G Gelſenk. Bergw. 7 123,70 
San ojfi.Ben SÉ DO de. den 1880 100 5 eee, ener e SEU, 46 10.2 h (Gerz Waren — | 8008 / 
Kur- 1. bh do. e 5 85,10 da Salat Gd La 8 8 Sit. B. bd 9400 & E, Ar 91.25 0 100 Semen — 4 
1 do. aa 3 93.0 % | po: äer | 76.40 d e b. Sit. G. u. P. 1 10060 © Rubinst⸗Bologoye 5 | 8350 0 [Gert Eſenbahnb. 12 1146,50 65 
E bo. 4 101,50 G Säck St.⸗Anl. 41 r. ae, .gar.| 44 | 70,80 bz gar. Lit. 2.34] 94,50 G 50. Za E 220 0 Gr. Ber dii, 84 191.00 bz a 
8 N. Brandenb Kredit Ti. Ark. 1905 . . act. 8 ST 102.75 W Schuſa⸗Iwanowog. 5 9460 (Hartın. Naſchin] — 1128.00 5% 
` Dtpreußiice a 0 | bo. See volle. [fe] 39,30 ebz [Heß. Zi EE 4% 326.00 56 do. „at 6 02 S [aricawzeresp.g.6 | 95,90 no am. | 51 1108.25 m@ 
E * 3 9240 8 Jin. Bebe E 1180 8 ai SE Ss 9 1348,00 Da be. | 8 Werse 5 10250 618 on Damen, 4 2389 8 8 
\ ' Reichenb.⸗Pard. — | 61,90 bz I 102.24 8 deg “ 4 V Ka 
| — 4101.00 G be Gold⸗Inv.⸗Anl. 8 Aufl. Sts. We 7.38 123.25 ba eg 30 gi (Oh 40 104 90 G do. VI. wc" 100,00 S Gage Ute 2 45,75 B 
K Bojenice neue 100 6 de. . e A e (he "See 18m ES? e Ee Elte E 
h 8 de altland. 31 94,10 G Gë EA 97,90 ba Werbahn 14,70 bz 88 8 ai 204 Bank⸗Aktien. Phönix Beraw. — | 95,50 d' 
do. Lë. A. D alter TON, do, 1 u. III. Em. 4 Dividende pro 1882. do. do. Ak. B. — 2050 5 4 
do. neue II. 4 HPypotheken⸗Certiſikate. . Jels⸗Gneſen 4 102,75 bz Badiſche Bank 9 120,00 W Schering 12 1159,50 
Weir. ve, 4010300 9 SE SR ! Ber EWEG, A. B O. 5. Span. dd, ef | 76.10 e ba Geng Zink — 11660 Aë 
bo. 4 1103,00 NM IV. rüdz. 110144/105,00 bz jene@reusburg Berl. Kaffenver. 10 jabg134,50 @ [Westf. Orbt. Ind.] — 1118,00 bi 
| D Sollt, H 100,80 b Ev Ki 100 106,70 bp gie Ehre 144110290 h Io. aal 0 | 73,30 bg 
20. L. at D. . BIV. V. VI. b 104.20 ö 756 a fern and zt 9500 dic derten tene 64 | 97,60 @ 
N Beat, bo. do. 41 ‚Naben. S. g 1 f. 4 Braunſchw. Ardb. 6 103.00 „Gef. 44 | 86.00 @ 
Kur u. 4 110080 © erupp. EN. o. 1105 1110.80 © üringer I. Serie 4 1101,10 © | do. Hppothel. 5 | 88,50 oo. Biebmartt 9 490 8 
E Bommerſche 4110090 8 Cord. Grund. K. E 1100,10 @ do. II. Serie 410400 © [Brest Bisk⸗Bant 5} | 80,50 @ Berzelius Bgwt. 8 10400 @ 
D ee 1100 80 6% (Bom. H.. 1.1205 109.10 bi Weimar⸗ Geraer 102,00 B do. Wechslerd. 101.50 © Boruſſta, Bgwk. 3 [149,25 5 
| BE Wer. H 10090 @ ch Haiti 1106.00 2 d. ge 1102,70 D Jonge Se i 1550 % EE 
V y € : do. III. V. u. VI. 10005 101.00 armit. Ban 90 bz Bre 7, 
Süchſiſcte S 828 5 do. II. Geo 4102.75 d Aachen⸗Maſtrichter H I 96.75 B do. Zetkelbank 51 111,90 b do. Straßenb. Sp 124.00 & 
h —— do. III. a 100 Hi 100,00 G ſbrechtsdan gar, | 82,60 @ Deutſche Bank 10 [147,25 be. ka Wagg⸗Jabr 9% [145,75 8 
N Bayer. Anl. GK 4 101.90 & Pr. B.⸗Kr.⸗B. unkb. onau⸗Dmipf. Gol 4 85,70 B do. Effekt. Hahn 10 131,50 & do. Wg CH 10 
R Brem. do. 4 101,25 G Dyp.⸗Br. rz. 11005 110.60 G 99,75 eb B Eliſ.⸗Weſtb. 1873 g. ö do. Geste .| 74 128,60 & j@gells deg 0 
amd. az gl 55 pp rü. 1161441108,80 S . al inte, g. 4 83,75 © do. Hp. Bt. 500 B. 5 | 89,50 © Jee, do. O 23 — | 90,00 8 
b. — 3 o II. x. 1004 | 98,20 bh 2 jDaalbabn Bde Stol, Biß. 101.30 3 Diskonto- Komm. 181 190.90 b [Erdmannsd. Sp. 0 | 81.00 G 
— ö B. C. Pfb. unk. l. 1105 114,25 o Gleck i Be 81,10 S Dresdener Bank 123,50 G. [Glauzig, Zuckerf. — | 99,75 b 
294.00 G Jon, on. 100.25 G era, cb, gar. 5 | 83.00 ebzs Dortm. Bev. 508 5 Jnormr. Gteinfals| 8 | 80,25 Aë 
> Mud. 8600 W JE. Mafibt. 508 | 14 111.00 bz [Förbisd. Zuckerf. 9% 158,00 G 
d 1007 4 130.90 bz do. LG? Dé SA bon Kronpr d 
eg, 35 FlLogſe |--1233,50 B oo. 1880, 81 15 99,90 B do. 1869er dar. 5 86,00 G [Gsth.Grundfioh.| 4 | 69,50 © Rae wo. — | 40,00 bz 
Bayer. Präm.⸗Anl. 4 132,40 bz B. HAB. LH 120 H 108,60 5 bo. 1872er gar.\5 | 86,00 G bo. do. neue 40 4 | 7860 @ Naſch. Wöhlert | — 8 y 
Se 2 r.. — 98,20 bz do. VI. x. 11015 1109,00 at Lemb.⸗Czernow. gr. 5 80,10 G Demi, Komm. Bl.] 74 127,40 G dh, Pet.⸗ Ind“ — 28,00 bm , 
n. ind. Pr.⸗A. ai 125,60 9 do. VII. 3 100 4101.50 bp Berl. -Stett. St. Al 4 jabg. 119.00 G]. do. gar. gr Eë 9 8 "men 5 de EN S Ka Eeer de 11005 K | 
5 ` 1 „50 b — N Leipz. V . 8 kon 
Sr G 80 % Je eu 00 ere beter de. „ J. Er | 7975 @ Gen Srel 17 100,50 8 Iw Oblig 6 112.50 En 
ba. do. II. Abih. 5 115.60 b) Schl. Genie, , Pfbr 5 1103,30 G und Obligationen. Oed. S. alt ech 367.75 o agb. Privatb, | 6 Schleſ. Koblen.“ — 
b. 50 Thl.⸗Looſe 3 188.50 G Be 2 11. 110/451107,39 G SN Märk. I1.©.|44]103,00 ba do. do. gar. 197d. 381.25 G Redl Hyp.⸗Bant 54 | 86,50 G do. Lein. Kramfl.| — 115.50 G 
Lab 50 Tblr.⸗Looſe 31 99,50 bz 1 8 0 — 8 98 09. Er weg do. 3 [373,75 hä Dieininger 8 8 4 94,10 G Weſtf. Un. St. Pr.“ — | 67,00 58 
ee, [ee e e CS 
0 ` p. V d ST 3 ` 5 
Kos 40% Ge? 4148,30 B [be. mee 1104 40 6 Belinnb, A. eg? 421 102,80 b. IOeſt. Nordwö., gar.|5 87. 40 bp et, Bank GE | 91,01 8 


Drück und Verlag von W. Decker & Co. (Emil Röſtel) in Poſen 
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